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Ein Teil der Mittel könnte durch Beiträge niederösterreichischer Haushalte 
gedeckt werden, während ein ergänzender Beitrag aus dem Katastrophenfonds 
des Landes Niederösterreich vorgesehen ist, um den Einstieg zu fördern. 

 

 

 

4. Schadensregulierung und Leistungsansprüche:  

Der Fonds würde unmittelbar nach dem Schadensfall regulierte 
Entschädigungen leisten, ohne auf komplizierte Prüfungsverfahren zu setzen. 
Dadurch wird schnelle Hilfe sichergestellt und der bürokratische Aufwand für 
betroffene Haushalte minimiert. 

5. Präventive Maßnahmen:  
 
Ein Teil der Beiträge könnte für präventive Maßnahmen und den Ausbau von 
Frühwarnsystemen in besonders gefährdeten Regionen Niederösterreichs 
eingesetzt werden. Dies würde helfen, Schäden zu verringern und die 
Gesamtkosten des Systems langfristig zu senken. 

6.  Langfristige Perspektive:  
 
Mit der Einführung dieser Haushaltsversicherung schafft Niederösterreich ein 
innovatives Modell, das auch in anderen Bundesländern umgesetzt werden 
könnte. Es setzt ein Zeichen für Solidarität und soziale Absicherung in Zeiten 
zunehmender klimatischer Herausforderungen. 

Empfehlung: 

Der Sozialausschuss des niederösterreichischen Landtages wird gebeten, diesen 
Vorschlag zu prüfen und die Möglichkeit eines regionalen Pilotprojekts zur Einführung 
einer einkommensabhängigen, verpflichtenden Haushaltsversicherung für 
niederösterreichische Haushalte zu erörtern. Im Erfolgsfall könnte dieses Modell auf 
Bundesebene diskutiert und weiterentwickelt werden. 

 

Herzlichen Dank und freundliche Grüße  

Markus NEUNER  
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